
Titelbild: Die Muttergottes-Kapelle in der Rue du Thier in Robertville.                                  
                                   (Foto: K.D. Klauser, Winter 2016)

Die Kapelle in Neidingen wird von den Fluten der Braunlauf umspült.              (Foto: GE, 7.12.1965)

Kalendarium

Vor 55 Jahren:

„Land unter“ im 
Süden Ostbelgiens

Anstatt wie üblich mit dem Schlitten seine 
Runden durch die Dörfer zu machen, 
musste sich der „Nikolaus“ am 6. De-

zember 1965 mit Gummistiefeln oder gar einem 
Schlauchboot auf den Weg machen, wenn er 
die Kinder in weiten Teilen des Ourtals mit Ge-
schenken erfreuen wollte. In der Nacht vom 30. 
November auf den 1. Dezember hatten zunächst 
heftige Schneefälle die Straßen zugeweht und 
zu entsprechenden Verkehrsbeeinträchtigungen 
geführt. Die Schneewehen erreichten bis vier Me-
ter Höhe, die Schneepflüge blieben mancherorts 
stecken und einige Ortschaften der Gemeinden 
Büllingen und Rocherath waren zeitweise ein-
geschlossen. Einige Wege mussten in mühsamer 
Handarbeit freigeschaufelt werden. 

Wenige Tage später setzte plötzlich Tau-
wetter ein, begleitet von ergiebigen 
Regenfällen und starken Stürmen. 

Jetzt waren besonders die tiefer liegenden Regi-
onen betroffen. Etliche Straßen zwischen Steine-
brück und Schönberg standen unter Wasser und 
mussten für den Verkehr gesperrt werden. Our 
und Braunlauf waren über ihre Ufer getreten, 
Wiesen und Felder wurden überflutet und in 
zahlreiche Keller drangen die Wassermassen 
ein. Die Neidinger Kapelle war wie eine Insel 
vom Wasser der Braunlauf umspült. 

Zwischen Auel-Steffeshausen und Reu-
land war eine Notbrücke von den Fluten 
der Our weggerissen worden und Reu-

land somit nur über große Umwege erreichbar. 
Ein Offizier der Pioniere aus Jambes bei Namur 
weilte vor Ort, um in Absprache mit den Verant-
wortlichen der Gemeinde die schnellstmögliche 
Schaffung von Abhilfe durch Angehörige des 
Militärs zu planen. Die Ortschaft Ouren stand 
fast vollständig unter Wasser und war vorerst 
nur von Lieler aus erreichbar. Umgestürzte Bäu-
me blockierten vielerorts zusätzlich Wege und 
Straßen sowie den Einsatz der Feuerwehr.

In den Wäldern waren die Sturmschäden be-
trächtlich und zahlreiche Fernsehantennen 
hatten den Böen nicht standhalten können. 

Für die Bewohner der Region begann die Ad-
ventszeit somit alles andere als besinnlich…
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